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heim bei Weil westlich von Stuttgart ) , in confinio Fran-
ciae et Alamanniae. Continuat , Reginon . äd a . 965, Pertz
1 , 627 ; noch auf fränkischem Gebiete Kloster Hirsau,
an der Nagold bei Calw : monasterium ( Hirsaugia ) sjtum
est iß provi 'iicia scilicet , quae dicitur Theßtonica Franda,
in episcopatu Nemetensi . Dipl , de a . 1075 , M . B . 29 . 1,191»
in älämannisehem aber Canstädt : Karlomannus cum vi-
disset Alamannorum infidelitatem , cum exercitu Jines
eoriipt i.rrupit, et placttüm instituit in loco qui dicitur
Condislut. Annab Mettens . ad a . 746 , Pertz 1 , 529 ; über
dein Neckar zwischen dem Kocher und der "VYislauf ( die
bei Schorndorf in die Rems mündet ) : usque ad Cochi-
naham , ac sürsum secus Staigerbachum et 'sic per limites
Franconiae ac Sueviae ad süpradictnm fontem Wislaufam.
Dipl , de a . 1027 , in Crusii Ann . Suev . "2 , 189) an der
Wernitz bei Wassertrüdingen : hinc ad yillain Ursingen
(Irsingen ) , hinc ad fontem quem dicunt sancti Wnnebaldi,
hinc iterum ad HumenWerinza in vadumRintgazza , hinc ad
fontem , uii duae provinciae dividimtur , Swevia quidem et
Frunconia. Dipl . d . a . 1053 , Schuhes histor . Sehr . 2,546 ; mit
den Gebeinen des h t Venantius kam Priester Addo (J . 836)
von dem haierischen Orte Suolenhus ( Solenhofen an der
Altmühl ) nach Holzkirchen an der Wernitzin loeum
qui vocatur Holzkircha , silum in Alamanniä, von wo ihn
die Alamannen über Truhtimintiga ( Wasser - Triidingen)
bis nach Hasariod ( Herrieden ) begleiteten , Rudolphi
mon . Fuld . Vita Rabani Mauri , Boll . Febr . 1 , 516- 617-
Ellwangen , Feuchtwangen und Herrieden in diesen ala-
mannisch - fränkischen Grenzgegenden sind noch als ale¬
mannische Klöster aufgeführt *) in der Const . de serv.
monast. vom J . 817 bei Pertz 5 , 224 : In Älamannia:
Monasterium Elehenwanc . Monasterium Fiuhtinwanc.
Mqnasterium Nazaruda [ Hasaruda ] . üeber der Donau
begrenzt das Lechthal gegen die Baiern ( Annal . Einh.
a . 787 ) .
II » Franc !» Vom Unterrhein , von den Alaman¬
nen abwärts bis zu den Mündungen des Stroms , wurde

*) Genau kann diese Angabe nicht sein . Im Gegentheil
gibt die Urk . von 1053 , welche der Grenzscheide bei Wasser¬
trüdingen erwähnt , die Erzählung Rudolfs von Fuld , dafs die
alairjannischen Begleiter Addos , die wieder in ihre Heimath
zurückkehren wollten , schon vor Herrieden entlassen wurden,und die jetzt liier herrschende fränkische Mundart Grund ge¬
nug , die Bevölkerung dieser Orte für fränkisch zu erklären.
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dem Römer , kurz nachdem er den Namen der Alaman-
nen vernommen hatte , der Gesammtname der Franken
genannt , ihm bald furchtbarer als jener . Zuerst steht
der Name in der römischen Reiseharte . Ptolemaeus kennt
noch die Bructerer an der Südseite der Friesen von der
Ems westlich bis zum Rhein , und südlich die Sigambern,
ungefähr in den Gegenden um die Lippe , und diesen in
Nordost an der Nordseite der Chatten die Chamaven (S . 87 -92.
93 . 96) . Erst nach Ptolemaeus geschah , was ein falsches Ge¬
rücht schon vor Tacitus unter den Römern ausgebreitethatte,
dafs dieBructerervondenbenachbarten Völkern verdrängt,
und von ihnen ihre Sitze eingenominen seien . In Ver¬
bindung mit denselben Chamaven , die jenes Gerücht ge¬
nannt hatte , erscheinen z war nicht die Angrivarier , son¬
dern die Sigambern auf der Tabula Peut . an der Stelle , |

wo vorher Bructerer genannt sind , an den Ostufern des
Rheins , da wo er sich aus einem Bette in mehrere Rich¬
tungen spaltet , als die ersten Franken . In den niederen
Gegenden , der InselBatavia gegenüber , stehen Chamavi,
qui et Franpi, darüber , den Rhein aufwärts , in wei¬
terem Raume FRÄNCIA , und dann erst südlicher die
Rructerer , hier in treuer Wiedergabe des Namens Bur-
eturi genannt , die in der Folge als weniger zahlreiches
Volk sich an , der Lippe und Ruhr finden . Francia ist
hier das Land der Sigambern . Von den Römern unter
Drusus und Tiberius bekämpft und zersplittert , und un-
te 'r dem Namen Marsen aufs Neue gedemüthigt , ver¬
schwinden auf einige Zeit die Sigambern , seihst von >
Tacitus übersehen , bis sie Ptolemaeus unter dem alten |
Namen wieder aufführt . Bald stellen sie in neuer Kraft :
und in Verbindung mit den Chamaven , als wollten sie
die Römer von jiun an strafen für ihren Uebermutli und
die zugefügten Unbilden , in langer Reihe an dem Ufer
des Niederrheins von der Lippe bis zu seinen Miindun - >

gen , dicht an der Römergrenze , unter dem neuen Namen
der Franken , der Freien . *) Dafs aber der alte Name

*) In seiner etymologischen Verwandtschaft scheint er zu
fri , frei , goth . freis , und gotli . frijis , altn . frehr ( frech)
gehören , und zii letzterem sich zu verhalten , wie der and.
Mannsname Lungan , das Adj . lungar (celer ) zur Wurzel ne >*
Volhsnamen Liga , wie standan zupi gothl studan ( :=z stidan ) .
Nach seiner ‘Weise erhliirt sich denselben der Grieche , Libanius
Sophista ed . Reishe 3 , 317 : lexi yivog Kflzixdv vn \ q

‘PZvoy now-
fiov , $7i ttvTov (oxzayoy xa -9-ijxoy j ovreog zv 7iz <pQayu $ y °^
71Q0S za zäy zioMpioiy SQya , higiz tqy nriGgtjyoQLCiy ajC uviwy W'
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fies Volkes selbst in späterer Zeit nicht in Vergessenheit
gekommen ist , beweisen mehrere Stellen der Alten ge¬
nügend : Mitis depone colla Sieamber , adora quod
incendisti, . incende quod adorasti , spricht der Bischof
Bemigius zum Frankenkönig Chlodwig hei seiner Taufe
( Gregor. Tur. 2 , 31) ; v. al^ vy u fj. ßpo ig htayQvnvEiv
r\ne 'tXei ( Q p « yyovg ctvrovg «§ tfysfiörog y.alovaiv
ent zov nct- goyzog ol tceqI

c
Prjvoy xai *Podav6v ).

Lydus de magistrat, p . 248 ; Cum sis progenitus clara de
gente Sygatnber . . Venant. Fortun , an König Charibert,
6 , 4 ; (Dagobertum , filium regis Chlotharii ) iljfe aeceptum.
ita altisjima et profunde erudiit sapientia , ut in Sicam-
Zuorw»*afelione rex nullus illi simijis fuisse narraretur .Vita
S . Armfl^hi Episc . ( oh . p. 640) , auct. anonymo aequali^
Boll . Jul . 4, 438; ,

'

Wicht lange nach dem ersten Vorkommen am Nieder¬
rhein findet pich der neue Name auch weiter den Rhein
aufwärts bis an die Alamannen ausgedehnt . Franken er¬
scheinen gegen die Mitte des 3 . Jahrhunderts bei Mainz:
idem apudMagunliacum tribuiius legionis sextäe Gallicanae
Francos irruentes , quum yagarentur per totam Galliam, sic
afflixit , ut trecentos ex his captos, septingentis interem-
tis , sub corona yend ;derit. ‘ Vopisc . Aurelian , c . 7.
Wahrscheinlich aus deti Mainz benachbarten Gegenden
zog schon yorher Posthumius seine fränkischen Hülfs-
schaaren : cum multis auxiliis Posthumius juvaretur Cel-
ticis ac jVruncicis , in bellum cum Victorino processit,
Poll , Gallieni duo c . 7. Vor Kurzem wurde noch der
Name Chatten aus diesen Gegenden gehört . Gegen das
Ende des 2 . Jahrhunderts machten Chatten einen Einfall
ins römische Gebiet : Cßtti in Germaniam ac Rhaetiam
irruperant. Capitolin. M. Antonin . Philos . c . 8 - Caracalla,
der im Anfänge des 5- Jahrli . gegen die Alamannen zog,
kämpfte auch m ihrer Nähe gegen die Chatten (in Kevvoi
haben griechische Abschreiber , die *AXa[iayol in *AXßa-
voi verdorben haben , den Namen Xazzoi , Kctzzot ent¬
stellt , der sich so noch in den Exc . Peiresc . zeigt ) :
EitoliiiTjae (Je xai (o ^Avzwvtyog ) rrnog zivag Kivyovg,
KsXzudy tß 'yo g . . zovzutv [t (Sv Xd zz iov Exc . Peiresc.
I»

; 749 ] ovv ai yvvaiv . Ec, -/.ui zwv AXßavfSv , . ov firjv'
oaat, ye saXooay dovXoTCQsnEQze V7ti[iEivav. Dion . Cass.

'Qa/iievoi Ttöv n ^cĉ iov BVO[iä
'
govTCC^ Qtiy. ioi. o t <fi vno twv nbl~

i.üy yJxi.qvTC ' i 'Pnuyy . oi. Und so keifst denn in der Folg « das
Volk immer'Pgcexioi bei diesem Criticus.
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lib . 77. Exc . , ed . Reim . p . 1500 . In der Reisekarte er-
scheint hier noch einmal , das letztemal an dieser Stelle,
der Suevenname , SVEYIA , den die Chatten in diesen
Jahren für immer aufgeben . Zwischen dieser Suevia,
die in Kurzem Francia wird , und der niederen Francia
steht trennend das isolirte Volk der Burcturi in der
Mitte . Dem neuen Gesammtnamen weicht allmälig selbst
der alte Einzelname Chatten . Er wird zuletzt genannt
von Sulpicius Alexander ( bei Greg , von Tours 2 , 9 ) aus
dem Ende des 4 . Jahrh . und mit Sicherheit *) noch von
Claudianus de bello Get . 419:

Agmina quin etiam flavis objecta Sicambris,
Quaeque domant Ca!los , immansuetosque Cheruscos.

Wenn auch die beiden , fränkischen Hauptvölker , die
Sigambernund Chatten , von der Mitte des 3 . Jahrhunderts
an unter .dem Gesammtnamen der Franken zusammengefafst
werden .* so handeln sie dennoch , wie früher , noch lange
Zeit als besondere und getrennte Völker , wie die Ala¬
mannen und Juthungen .unter der Gesammtbenennung
Alamannen ; sie haben nur den Namen gemein und ein
von , nun an unbesiegbares Streben , die römischen Länder
zu verwüsten , zu berauben und in Regitz zu nehmen.

A . Niederfranken.
Als die Sigambern unter dem Namen Franken auf-

traten , waren sie am Niederrhein abwärts , in den sum¬
pfigen und wasserreichen Flächen des mehrfach sich
spaltenden Stromes , ausgebreitet : quae mundi pars est,
quam ille non vincendo didicerit '? Testes sunt Marman-
dae in Africae solo victi , testes Franci inviis strah
paludibus. Vopisci Prob . 12 ; Frjvoq de lg tov ’il '/favov
•xag ey.ßoXag noietrai . Xipvai de ev % av & a , ov drj,
Feg ua v o l %o nalaidv fjxijvto , ßagßagov edvog , ov
TtoXXov Xoyov ro Y.a-%

' agyag ägiov , ol vvv WgayfOi
■/.alovvcai. Procop . B . Goth . 1 , 12 ; aut ad paludicolas
Sicambros, aut ad Caucasigenas Alanos . Sidon . Apoll-
Epist . 4 , 1;

Tu Tuncrum et Vachalim , Visurgin , Albin,
Francorum et penilissimas paIndes

*) Chaucum wird für Chattum zu lesen sein bei Sidon . Apol¬
lin . Carm . 7 , 590:

Saxonia incuraus cessat , Clutlluincyae palustri
Alligat Albis aqua.
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Intrares , vcnerantibus Sicambris,
Solis moribus inter arma tutus . ia . Carm . 23 , 244.

Zuerst auf dem Ostufer des Rheins , erstrecken sie sich
nach der Zeichnung der Reisekarte etwa Yon der Lippe
bis zu den Chamaven , die nordwärts neben ihnen stehen,
also noch eine beträchtliche Strecke an der Issel hinab.
Wahrscheinlich erhielten sie von diesem Flusse den
dritten Namen $ illii ^ mit dem sie noch seit der zweiten
Hälfte des 4 - Jahrh . benannt werden , zuerst bei Ammian
17, 8 ; Francos eos videlicet , quos consuetudo Salios ap-
pellayit . *) Die Namen Sigambri , Salii , Franci Salii be¬
zeichnen ein und dasselbe Volk . **)

Nicht nur durch Ueberfälle zu Lande , auch durch
Seeräubereien suchten die um diese Zeit dem Meere be¬
nachbarten Sigambern den Römern zu schaden . Von
einem verwegenen Haufen fränkischer Seeräuber , die
unter Probus Regierung das ganze mittelländische Me #r
unsicher machten , geben Eumenius ( Panegyr . 4 - 18 ) und
Zosimus ( 1 , 71 ) Bericht . Ihren Räubereien Einhalt zn
thun , wurde Carausius , einMenapier , ander belgischenKüste aufgestellt , aber , wenn auch anfangs gezüchtigt,Wurden die Franken bald durch denselben yeranlafst,
sich zum ei ’6tenmale weiter über das römische Gebiet zu
verbreiten . Da wegen des Verdachts des Einverständ¬
nisses mit den Franken und Sachsen Maximianus den
Carausius zu tödten befahl , fiel er ab , und bemächtigtesich Britanniens (Eutr . 9 , 13) ; die Franken aber besetz¬
ten unter seiner Begünstigung Batavia und das Land bis
über die Schelde , Doch von Constantius , der das ab-

*) Dazu eine ähnliche Stelle bei demselben 51 , 3 : Alani . .
quos Greuthungis confines Tanaitas consuetudo naminavit. War
also Sala der ältere Name der Issel , vielleicht auch neben die¬
sem bestehend ? Der Gau , der sonst dem Flusse gleichnamigIsloi, heilst auch Sala : in pago Salon et in flumine Isula, Dipl,d . a . 997 ap , Falhe p , 452 ; noch jetzt heilst dieser Landstrich,nordöstlich über Deventer , Saalland. Nur Wortspiel , dem Ety¬mologie aus salire vorausgesetzt zu sein scheint , kann keine Be¬
deutung haben für die Erklärung des Namens die Stelle desSidon . Apollin . Carm . 7, 237 : vincitur illic . . Sauromata clypeo,Salius pede, falce Gelonus.

**) Salii und Sicambri sind , als wären sie zwei verschie¬dene Völker , nach einander genannt von Claudianus:
Ut Salius jam rura colat, flcxosque Sicambrus
In falcem curvet gladios . De laud . Stilich . 1 , 221,m demselben Irrthuine , wie von ihm auch Ostrogothi und Gru-

thungi , in Eutrop . 2 , 153.



330 Niederfranken . Sah 'i.

trünnige Britannien überwältigte , wurden auch die Fran-
Fen wieder zurückgetrieben , ein Theil in römisches Ge¬
biet verpflanzt : mnlta ille ( Cons'tantius ) trancorum mil-
Ka , qui Bulapiam , aliasque eis Rhennm terras invaserunt,
interlecit , depulit , eepit , abduxit . Panegyr . yett . 5 , 4;
illa regio diviiiis expeditipnibus tuis , Caesar , vin-
dicata atque purgata , quam obliquis mepiibus Scaldis *)
interfluit , quamque divorlio sui Rhenus ampleclilur, paene,
ut 1 cum vei’bi periculo loquar , terra non est . . penitus
aquis imbuta permaduit . .

* Sed neque illae fraudes loco-
rum , npcquaeplura inerant , perfugia silvarum barbaros te-
gerp potjiprunt , quominus ditioni tuae divinitatis omnessese
ue .depe cogerentur . Eumenii Panegyr . Constantio dict,
Ci 7 ; qui , dum aedificandis classibus Britanniae recu.
peratio comparatur , tefram Bai avium , sub ipso qnondum
alumno suö ( Carausio ) a diversis Francormn genlibvs oc-
eupatam, omni hoste purgavit , nec cppteptus vicisse,
ipsas in Bommuis iransiulit rialiones, ut npn splum arnia,
sed etiam feritatem ponere cogerentur . Eumen , Panegyr.
Constantino dict . c .

' 5. Y011 Cpnstantiug Sohn und Nach¬
folger , dem Kaiser Constanfin , dessen Unternehmungen
vorzüglich gegen die südlichen franken gerichtet waren,
wird gerühmt , er habe auch die aufsersten Völker zur
Unterwei ’fung . gebi ’acht : purgavit ille ( pater tuus ) Btila-
mam , advepa koste depulso, tibi se ex ultima barbaria
indigenae populi dedidere . Panegyr . 8 , 25.

Desungeachtet fand ein halbes Jahrhundert nachher
Julianus die salischen Franken wieder nicht nur auf Ba¬
tavia , sondern schon im Besitz der fegenden im Westen
der Maas, Vom Winterquartiere zu Paris aus unter¬
nahm er den Zug gegen sie , und nachdem er ihre Ge¬
sandtschaft , die dem Caesar den Frieden anbot , wenn
man sie in Buhe lasse , abgefertigt , überfiel er sie , und
zwang einen Theil , sich zu ergeben : quibus paratis,
.petit pifimos omnium jFranc ’os, eos videlicet , quos con-
suetudo Saltos appellavit , ausos olim in Romano solo upud
Toxiundriam locum **) habitacula sibi figerepraelicenter-
. . Severo duce misso perripam , subito cunctos aggres-
’sus , tanquam fulnnnis turbo perculsit : jamque precantes

*) Hss. und. Drucke haben callidis , calidis verdorben aus
Scaldis, welches einige Hss. bieten , das weiter bestätigt wird durch
den Beisatz obliquis meatibus , und durch Paneg . 5 , 4 = qui Bata¬
via™ aliasque cis Rhenum terras iuvaserant . Vahalis in de«
neueren Ausgaben ist also falsche Correctur der Herausgeber.

**) Vgk S . 211.
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potius , quam resistentes , in opportunam clementiae par-
tem effectu yictoriae flexo , dedentes se cum opibus libe-
risque suscepit . Ammian , 17 , 8 . Zugleich trieb er die
vordringenden Chamayen zurück ( ibid . ) . Die Beweg¬
gründe zuy Unternehmung gibt Julianus deutlich an in
seinem Schreiben an den Rath und das Volk yon Athen:
io örj f.i£ ia xovzo , öevztgog iviavxog y.al zglxog ' xal
ncivztg /.isv afteXrjXavzo zrjg I 'aXazlug ol Bcigßagoi,
nXelazai de ayeXrjcpl}r[ Oav ptSv noXeaiv, na -unXi] 3ilg de
emo yfjg ßoixxavläoc vavg tguxooluiv vrjtSv
avr\yayoy oxoXov, qjv zag zExgay. oGlag ev ovde okoig
yrjal dexa yavjfrjyrjoä [.isyog , szaßag elgrjya ^ov elg zov
Prjvoy , egyoy qv f.nxgdv dt « zovG eizixetfie-
vovg xal nago ixovvzag nXz] 0 iov Bagßa gov g.c
O yovv OXcogsyziog ovzcog olfzq zqvzq ddvvaxov , togzs
dgyvgov digyiXiag Xizgag vnkdyexo fuo36v änozlaeiv
zolg Bagßagoig vnsg zrjg TtagödoV xal o KcovOzdyziog
vjtsg zovzov fia &ojy ( exqtrwßazo yag avzcÖ ns gl zfjg
doßsiog) IneozsiXev avzo ngog in , ngazzsty xeXsvoag , ei
[irj navzanaaiv alaygöv fioi (pavslrj . IlcSc; de ovxrjv al-
cygov , ojiov Keovozavzug zotovxoy eepavrj , XLav eho-
36xi 3foan8V8iv zov s Bagßagovg ; i d 6 3 rj llev av¬
zo lg o v d s v . aXV enl avzovg ozgazsvqag , d/.ivv6vza >v
Hoi xal nageozajzcov d ’ewv , vnedsiE,df .zr] V H &V H ° ^Q av
zov XSaXzcav e3 - yovg, Xaudßovg de IgrjXaoa , noXXäg
ßovg, xal yvvaia und naidagkov ovXXaßwv ’ ovzco de
navzag eqioßrjaa , xal jtageßxevaaa xazanzrjigai zrjv
iurjv fcpodov , djgxi nagaygijua Xaßslv ourjoovg , xal
zrj GizonoHTcla nagaaysly aacpaXfj y. oiudöv. Juliani
Öpp . ed , Spanli . p , 279 . 28Q . Ohne des Angriffs auf die Sa¬
lier und Chamayen zu erwähnen , berichtet Zosimus blofs
Julians Unternehmen , den verwüsteten Städten und
Schlössern am Rhein Zufuhr aus Britannien zu yerschaf-
ien (3 , 5) - Dagegen erzählt er ausführlicher den Kampf
Julians gegen die westlichen Sachsen , die er aus Ver¬
wechslung Quaden nennt statt Chauken , dessen Julianus
selbst und Anunjanus nicht gedenken . Die Chauken über¬
fielen die Salier auf Batavia , die ihnen den Uebergangins römische Gebiet , aus Furcht vor einem neuen An¬
griffe durch Julian, *) verwehrt hatten , und trieben sie

*) rlhti zov firj Tfp KuiCuni ijovvcu thxaiav cäzlav rtjg v. az cui-
zßv eil {hg iipad 'oy. Zos . 5 , 6 . Klare Andeutung , dafs dieser
Angriff auf die Quaden ( Chauken ) nicht mit dem ersten auf die
Salier und Chamayen zu verwechseln ist , sondern ein späterer,,mit jenem nicht zusammenhängender war.
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auseinander. Da liefs Julianus die Chauken angreifen,
die Salier aber verschonen, ' von denen sich dann wieder
ein Theil unterwarf. Gegen die Chauken , die den Krieg
nur in heimlichen Ueberfällen fortsetzten , bediente er
sich der Hülfe eines ' in räuberischen Künsten geübten
Haufens unter Anführung des Charietto ( 3 , 6 . 7 ) . Aus
diesen Begebenheiten geht hervor , dafs die Säiier , so¬
wohl diejenigen , die sich den Römern unterwarfen , als
auch die übrigen in den Sitzen blieben , die sie bei Ju¬
lians Ankunft inne hatten . Dafs aber die Salier vorher
in diese Striche' Vorgerückt waten , im Rückeh durch die
Sachsen gedrängt , berichtet ' Zosimus 3 , 6 '■ {Kovaöoi ) trj
JßaTafiiq. ngoafßVTeg , r̂ v 6L%a ayiCÖftevog o Prrvog
vfjoov nocet , ■nocarjg norafdeeg fiei '

Qova vr\ aov , xö
Xciov V. Kvo g , (I> o d y x w v an6f .ioi . QOv , ex %rjg ol-
y. tcag % u> Qa g vnö 2a § 6vwv elg r äv rf] v ji ] V \
■)) % oov aneXa & evrag, egeßallov . avTr] ds 97 rijoog,
ovaa TCQQTtQov näoa fPo}fiaUüv, rote vnö XSalcwv xa%-
si %e%o.

Einige Zeit hindurch scheint das Yerhältniss . der Sa- |lier zu den Römern, in welches sie Julianus gesetzt hatte, |
nicht bedeutend gestört worden zu sein . Salii sind un¬
ter den römischen Hülfsvölkern in der Notitia imperii ge¬
bannt . Wohl geschieht wieder Erwähnung der Räube¬
reien der Franken und Sachsen unter Yalientinian ( Am-
mian . 27t 8 ) ; aber in diesem Jahrhundert wird weiter
keiner Unternehmung der Römer gegen sie gedacht, und
noch unter Stilichos Verwaltung scheinen sie sich ruhig
gehalten zu haben nach Claudian . de laud. Stilich.
1 , 219:

Rhenmnque minacem
Cornibus infractis adeo mitescere cogis,
Ut Salius jam rura colat , llexosque Sicambruf j
In falcem curvet gladios , geminasque viator
Cum videat ripas , quae sit Romana requirat.

Aber im Anfänge des 6 - Jahrh. , zur Zeit , wo Gallien den
wilden Plünderungen der fremden Völker erlag , erho¬
ben auch sie Vieh zu neuen Streifzügen gegen Westen;
denn ohne Zwdifel sind sie die Bestürmer der belgischen
Städte , die Hieronymus aufzählt : Remornm urbs pi’ae;
potens , Ambiani, Alrebatae, extremique hominum MorwU
Tornacus . . translati in Germaniam. Epist . ad Ageru-
chiam. Vielleicht waren eben diese Gegenden der Schau¬
platz des heftigen Kampfes zwischen den Franken und
Wandalen , dessen ein Fragment des Frigeridus ( u°l
Gregor. Tur. 2 , 9 ) gedenkt.
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Den Anfang zu den letzten und erfolgreichsten Be¬
wegungen machen die Sigambern einige Jaljrz eilende
später , unter Clojo , in der gewohnten Richtung gegenWesten , um dort bleibend sich festzusetzen , und sich
zum mächtigen , herrschenden Volke zu erheben . Gegen
Clojo , mit -welchem das Volk seine neue ruhmvolle Lauf¬
bahn eröffnet , kämpften Majorianus und Aetius im Ge¬
biete der Atrebater:

Pugnastis pariter , Vruncus qna Clojo patentes
Alrebulum terraspervaseral. Sidon . Apollin . Carm . 5 , 211.

Clilogio , Chlodio nennen ihn die späteren fränkischen
Schriftsteller , und lassen ihn vonDispargum gegen Camara-
cum ausziehen und seine Herrschaft bis an die Somme er¬
weitern : fcrunt etiam tune C.hlogionem utilem ac nobilissi-
mum in gente sua , regem Francorumfuisse , qui apud/h

'
spar-

gum castrum habitabat , quod est in termino Thoringorum.In his autem partibus , idest , ad meridionalemplagam habita-
bant Romani usque Ligerim fluvium . Ultra Ligerim vero
Gottlii dominabantur . Burgundiones quoque Arianorum
sectam sequentes , habitabant trans Rhodanum , qui adjacetcivitati Lugdunensi . Clilogio autem missis exploratori-bus ad urbem Camaracum, perlustrata omnia ipse secutus,Romanos proterit , civitatem adpreliendit , in qua paucum
tempus residens usque Suminam fluvium occupavit. Gre¬
gor . Tur . 2 , 9 - Jedoch nicht vom Lande der Thüringeraus , wohl aus der Landschaft der Tungern , ist nach dem
Zusammenhang der Begebenheiten der Zug der Franken
ausgegangen , und sollte die Schreibung „ in termino
Thoringorum “ von Gregor selbst sein ( Hss . geben hier
auch Tungrorum , Tongrorum ) , so ist schon frühe Ver¬
fälschung in den Namen gekommen , wie noch in einer
anderen Stelle desselben Geschichtschreibers (ebendas .) :
tradunt enim multi , e,osdem (Francos ) de Pannonia fuisse
digressos . Et primum quidem litora Rheni amnis in-
coluisse ; delunc transacto Rlieno Thoringiam [ stimmt
nur zur Geschichte vom Lande der Tungern verstanden ])transmeasse . Leicht war von den der Urgeschichte ihres
Volkes unkundigen Schriftstellern der Franken der Miss¬
griff geschehen für den bekannteren Namen der Thürin¬
ger , und IDispargurn ( Duysborcli in Brabant ? ) ist sofortvon einigen unbedenklich über den Rhein gesetzt : pri-mus Rex Francorum Chlodio a Castro Thoringiorum Dvs-
poi ’o profectus Rhenum transiit , superato Romauorum
populo Carbonariam silvam tenuit , usque ad Camaracumvenit , ibique interfectis Romanis sedem sibi slatuit . Ado
ap . Bouquet 2 , 666 ; habitabat itaque Chlodio Rex in Dis-
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pargo castello in frnibus Toringorum , in regione Ger-
maniae . . Ipse postea cum grandi exercituRhenum trans-
iens , multo pöpulo Romanorum prostrato , hostes fugavit,
Carbonai 'iam silvam ingressus , Tornacensem urbem ob-
tinuit . Exinde usque Camaracum urbem propei ’avit , . .
et exinde usque ad Sumnam fluvium omnia occupavit.
Gesta regl Francör . 5 . Nach Chlodio ist Meroveus ge¬
nannt ( Greg ; Tur . 2 , 9 ) $ von -Welchem das Königsge¬
schlecht der Merovinger . Sein Sohlt Childerich setzt die
Eroberung im Westen fort ( Greg . Tur , 2 , 18 - 19) , und
Childerichs Sohn ChlodoveUs wird durch Ueberwältigung
aller umwohnenden Völker Gründer des fränkischen
Reiches;

In deri neuen Sitzen vermengen sich die Eroberer,
von den Eingebornen noch längere Zeit Germani *) ge-;
nannt , mit den keltisch - römischen Völkern des Landes'
zum Mischvolk der Franzosen.

ChamavL Die Cliamaven , welche nach Tacitul
Schon frühe einmal am Rhein , dann aber längere Zeit
in östlicheren Strichen wohnten ( S . 88 . 91 ) , zeigt zum
erstenmal Wieder am Rhein die Tabula Peut . , und zwar
als einen Theil der Franken . Nördlich über Erancia,
dem Lande deU Sigämbern , setzt sie Zunächst an den
„RenUs fl . “ , den östlichenRheinarm , , ,Chamavi “ mit dem
Beisätze , ,qtii Elpraiici “

, d , i . qui et Fi ’anci . Wahr¬
scheinlich hätten sie damals ihre Sitzd um die untere
Issel , an der Seite der Friesen . Als Constantius die
Sigämbern aus den überrheinischen • Gegenden , in die
sie vorgerückt waren , zurücktrieb , wurden auch die Cka-

*) Wie einzelnen Wendenvölliern bei den Deutschen der
Name Wenden , Winden , blieb , so den sigambrischen Franken
bei den Galliern der Name Germanen : Bavöiloi . . lg Fs ^ a-
trovs rf , ot vvv 4’ Qciyyoz xalovvzcu , xai nozU îov ‘

PijVov lX ®~
(jovv. Proc . B . Vandal . 1 , 3 $ rsQ/uavoi , ot' vvv <f >Qayyoi- xct-
lovvzai. B . Gotli . 1 , 12 $ an mehreren Stellen setzt er weiter
FtqitctyoC statt ’i >ndyyot ‘, nqogoixoC t . ziel zij FzcdCct xcti uft 1'
tI q/zoveg zo ylvog ziav ’FfiäyyUiVi tizv cT dt> övzoi oi nalui ovo-
fiatöfisvoz FZQfiaito Ci Agath . 1 , 2 ; vgl . noch oben S . 517
das Fragm . bei Suidas . Darum stellt beim Geogr . Bavenn.
der Gallia Belgica Alobrites ( 4 , 24 ) entgegen als Niederbel¬
gien Gallia Belgica Germania , quam modo , ut diximus , Fran¬
corum possidet generatio ( 5 , 28 ) . Eben so 1 , 11 : prima ut
bora noctis Germanorum estpatriä , quae modo a Francis domi-
natur , cujus post terga infra Oceanum praedicta insula Britan-
nia . Gleichbedeutend mit Gallia setzt darum Germania — Franc :*
auch Venant . Fortunatus ( 1,1) 6 , 7 . 11 $ 7 , 5 . 8 . 12 $. 9, 16)-
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rnaycn mit den Friesen von den Angriffen der Römer
getroffen, nnd Abteilungen von ihnen nach Gallien ver¬
pflanzt . Ärat ergo nunc mihi Chumavus et Frisius , er¬
innert noch Euineniüs ( Panegyr . 4> 9 ) , nachdem er der
Uebersiedlurigcn durch den Kaiser gedacht hat. Am süd¬
lichen Abhange der Vogesen findet sich noch spät ein
pagus Chamavorum , pagus Ariiaus , wieder . Die Chama-
Ven zeigen sich darauf ivieder unter den Völkern , die
sich gegen Constantius Nachfolger Cönstantin verbün¬
deten : quid memorem Bi’ucteros ? quid Chumävos? quid
Cheritscos ? , i Hi ömrtes sigillatim , dein pariter armati,
Conspiratione foederatae societatis exarserunt , Faneg . 9, 18.
Durch das Vordringen der Sigämbern auf Batavia und
über die Waal kamen ohne Zweifel auch sie aus ihrer
Vorigen Stellung , und Wurden , wie es scheint , von den
rückwärts her drängenden Sachsen mehr südlich gescho¬
ben , gegen die Spaltung des Rheins iti die früheren Wohn-
plätze der Sigämbern. Sie sperren zur Zeit des Oberbe¬
fehls des Julianus in Gallien mit den Sigämbern den Nieder¬
rhein : Xce (i « ß cd v ydg (irj ßovXo (isvtov aSvvdzöv saiixiqv
%rt g BoxxxainxfjC, vr] aov raxonomtiav ini xd cPw (ia 'ixd
(pQOVQia dia7is(irc £ G &aii Eunap. in ExC. legätt . , ed . Bonn,
p . 42 * Sie waren auch auf die Westseite des Stroms ver¬
breitet , würden aber von Julianüs zurückgelrieben , wie
er selbst berichtet : V7t £ d£ %d(i7] p (isv (lOigav rov XSaXiaV
edvovg, Xafiaßovg ds h ^ laßa. Opp . p . 280 ; und
Ammianus 17, 8 : Chamavos itidem , ausos similia, ( quam
Franci, ) adortus , eadem celeritate partim cecidit , partim
acriter repugnantes vivosque captoS compegit in vin-
cula i alios praecipiti fugä trepidantes äd sua , ne militem
spatio longo defätigäret,- abire interim permisit innoeuos :
quorum legätis paulo pösteä missis , precatum consultum-
que rebus suis, humi prostratis sub obtutibus ejus, pacefflthoc tribuit pacto , ut ad sua redirent incolumes . NebiS-
gast wird bei Erwähnung dieser Gesandtschaft von
Eunapius ihr König genannt ( ed, Bonn , p . 45 ) , *) Als
wohl beachtetes Volk nennt sie wieder neben den Fran¬
ken Ausonius , Mosella 454 :

Accedent vires , quasFrancia , quasque Chamaves,
Germanique tremant.

In denselben Sitzen , wohin sie julianus zurückdrängte,nördlich den Bructerern , findet sie noch gegen das Ende

*) Eine sentimentale Scene zwischen dem römischen Caesar
und diesem Chamavenkönig ( eine seltne zwischen Germanen
Und Römern ) stellt dasselbe Fragment vor Augen.
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des 4. Jahrhunderts Arhogast auf seinem Zuge von Köln
gegen die überrheinischen Frankenvölker : Arbogastes . .
transgressusRhenum Bricteros ripae proximos , pagum etiam
quem Chamavi ( al . Chamani) incolunt , depopulatus est.
Sulpicius Alexander ap . Gregor . Tur . 2 , 9 - Sie sind spä¬
ter nicht mehr genannt , aber ihr Name hat sich ohne

^ ?Xl „ ZweifeI erlialtenjim Namen Harneland , des Gäues , der
^ von der Spaltung des Rheins die Issel hinab bis

über Deventer erstreckte , in denselben Strichen , wo die
Geschichte das Volk zuletzt nennt . *

**)

) Der Gau erscheint
als ein Theil des Gebietes der Sachsen , denen sich seine
Bevölkerung angeschlossen haben mufs , in Sigeberti Yita
Theodor . Metens . Episc . ap . Leibn . 1, 294 : Deodoricum
expago Saxoniae Hamalant.

diattliarii . Durch das Vorrücken der Salier
über den Rhein wurden ohne Zweifel auch die früheren
deutschen Bewohner Batavias'

, die Chattuarier in Ge-
sammtbezeichnung (S . 100) , mit in die Bewegung gezogen.
Obwohl nicht genannt , müssen auch sie am Kampfe gegen
Constantius Theil genommen haben , da neben dem Gan j
der an die Vogesen verpflanzten Chamaven später auch
ein pagus Alluuriorum genannt wird , die wohl nur nach
eben diesem Kriege mit den Chamaven dorthin versetzt
sein können . Was von den Chattuariern den Saliern
•wich , zog sich wahrscheinlich schon damals über die
Waal in das Land der Gubernen , wo sie vielleicht wie¬
der in denselben Verhältnissen zu den Römern lebten,
wie vorher . pi>:) Noch nennt die Notitia imperii unter

*) Hameland steht mit Abstofsung der veralteten Ablei¬
tungssilbe ebenso für Hamaveland, -wie Ost - , Westfali für das
ältere - falahi . Die Ausdehnung der Landschaft läfst sich erken¬
nen aus ihren Hauptorten , welche genannt sind in Saracbonis
Registr . ap . Falke : in Sutfbno in pago Hameland. 695i in DU1S"
bürg in pago Hameland. 696 : in Dauindre in eodem pago Havu-
land. 698 1 und in einem Dipl , vom J . 1085 ( Lindenbr. Ser. rer.
septentr . p . 144) : abbatiam Altene ( Hochelten bei Emmerich) ,
juxta Rhenum Humen in pago Hamaland.

* *) Die Attuarii bei Ammian ( 20,10 ) , die vor der Ankunft
Julians in Gallien in heftigen Einfällen vom Hügelland über der
Lippe aus das römische Gebiet verletzten , sind nach der siche¬
rem Lesart einiger Hss . die Ampsivarii, die sich kurz darauf m
der von Ammian bezeichnten Gegend nach einem anderen Be¬
richt wieder finden . Bestätigung für die erste Lesart könnte
man finden im Namen des Gaues Hatteri an der Rulir : in yl a
Mundelingheim ( Mündelheim ) in pago Hatteri, in comitatu
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den römischen Hiilfsvölkcrn Batavi , dann Eqüites Batavi
seniores , Equites Batavi juniores . Zwischen dem Rhein
und der Maas , längs der Niers , zeigen die Hattuarier die
späteren Nachrichten t memorato Ansfrido in pago llnt-
iuariemi et in villa quac vocatur Geizefurt ; super fluvium
Nerse . God . Lauresh , n . 25 ; quod trado i’es proprietatis
meae in pago Hailuaria in Odeheimero marca , in villa
quae dicitur Gei -zefurt , quae sita est super lluvium Nersa.
ibid . n . 55 . Ihr Gau am Rhein und an der - Grenze des
fränkischen Gebietes gelegen , war den Anfällen der Dä¬
nen und der benachbarten Sachsen aüsgesetzt : in illo tem¬
pore (c . a . 515) l"

) ani cum rege suo , nomine Cliocliilago , cum
na vale koste per alluin mare Gallias appetunt , Theuderico
pagum Alloarios Vel alios devastantes atque captivantes,
plenas naves de captivis habentes , alto mare intrantes,
rex eoruvn ad litus maris resedit . Gesta reg . Erancor.
c . 19 . Ein Einfall der Sachsen wird von den fränkischen
Chroniken zum Jahre 715 bemerkt : Saxones vastaVerunt
terram Chaivariornm -. Annal . S , Amandi , Pertz 1 , 6;
terrarn Hulnariorum. Annal . Tiliani . ibid . ; terram llal-
iuuriormn ( al . Ilazzoariornm ) . Annal . Pctaviani , p . 7;
terram Hallariorum. Annal . Mettens . , p . 323 5 terram
Hnzzoariorvm. Annal . Eiild . , p , 543 ; terra Huthiuri 'ormn
a Saxonibus depopulata est . Gesta abbat . Fontanellens . ,Pertz 2 , 279 . Aus dem 9 - Jahrh . sind sie noch erwähnt,in der Theilung von S50 : Ribuarios , Aluarius . Pertz 5»

Ercnfridi -, Dipl , dir a . 9i6 , Eeibn . 2 , 375 ; in villä Stormlieim
fSlirum bei Mühlheim ) in pago Hattera in comitatu Gerliardi
comitis . Dipl , Heinr . IV . -, Spaen Histor . van Gelderland . 1,152 ; (lc pago IJalterua ex villa lieribeddiu ( Herbede an dör
Ruhr ) -. Trans !-. S . Alexandri , Pertz 2 , 680 . Allerdings kann,h’je Paigira = Baiovarii , Hattera der Name Ilattuarii sein ; al¬
lein in den Urkunden und Chroniken sind die Namen Hatluaria
und Hattera nie gloichgfelteud gebraucht , und nie heilst dei ; pa¬gus Hattuai -ia an der Niers pagus Hattera , oder umgekehrt der
überrheinische pagus Hattuaria , wonach die Bewohner beider
Gaue nicht als dasselbe Volk , sondern wohl getrennt erschei¬
nen . Will man aber dennoch in Hattera die Chattuarier nicht
aufgeben , so kann man für diese die westlich gegen den Rhein
gezogene Abtheilung der Chatten nehmen , die Ptol . unter dem
Gesammtnamen Zovljßoi uiuyyoßagdoi an -der Südseite jler Si-
gambern am Rheinufer aufstelit , vielleicht die Chatten , die sichnach dein Bericht des Dio Cassius ( S . 97 ) aus den ihnen vonden Römern angewiesenen Ländereien zu den Sigambern be¬
geben hatten , und auch später in ihren Sitzen , obwohl vonBructcrern , Ampsivax -iern überfluthet , sich hielten.

22
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359 ; in der Theilung yon 870 '■ comitatus Tcstrabant,
Batua , Hutluarias, Masau . Pertz 1 , 488 - 5 , 517 ; von Alu
frid in der Vita S . Ludgeri : mulier quaedam de Hatlua*
riis . . Pertz 2 , 418 ; auch werden sie in zwei angelsäch¬
sischen Gedichten genannt , Hetvare im Beowulf ( ed.
Thorkel . p . 176 . 216 ) j und Htelvere im Travellers song
( 65 ) .

JB. Olerfranheiii
Die römische Strafsenkarte ist aus der Zeit der Ent¬

stehung und Verbreitung des Frankenhamens . Nur erst
die Sigambern und Cbamaven umf 'afst zur Zeit ihrer An¬
fertigung der Name Franci ; die Chatten behaupten noch
die alterthümliche Benennung Suevi . Aber bald darauf
nahmen auch sie mit den benachbarten Ampsivariern an
dem Namen der Franken Theil und all ihren verheeren¬
den Zügen gegen das Römergebiet . Ganz Gallien durch¬
streiften die Franken , die Aurelian , da er noch Feldherr
Valerians war , überwältigte ( Vopisci Aur . 7 ) ; bis Spa¬
nien waren unter - Gallienus Frankenhaufen vorgedrun-
gen , und hatten von dort zu Meere ihre Züge fortge¬
setzt : Gallienus rem Romanam quasi naufragio dedib
cum Salonino filio , cui honorem Caesaris contulerat , adeo
uti Thraciam Gothi libere progressi , Macedonas , Achaeos-
que et Asiae linitima occuparent , 71 . Alamannorum vis
tune aeque Italiam . , Francorum genles ^ direpta Galha,
Hispaniam possiderent , vastalo ac paene direpto Tarraco-
nensium oppido , nactisque in tempore navigiis pars in

usque Africam permearet . Aurel . Vict . de Caes . 53-
härtesten trafen die Einfälle der oberen Franken den
Uferstrich am Rhein von Mainz bis über Köln hinab.
Aus dem Anfänge des 4 - Jahrhunderts sind die Franken- 1

könige Ascarich und Merogais , heftige aber unglückliche
Römerfeinde , ohne Zweifel Fürsten der oberen Franken,
bekannt aus der Lobrede des Eumenius an Constantnius;
c . 10 : Reges ipsos Franciae , qui per absentiam palris tui

pacem violaverant , non dubitasti ultimis punire crucia-
tibus , nihil veritus gentis illius odia perpetua et inev*
piabiles iras . (c . 11) : inde est igitur , Imperator , pax ista,

qua fruimur . Neque enim Rheni jam gurgitibus , seil
Hominis tui terrore munimur . . Sciunt posse Franci
transire Rhenum , quos ad necem suam libenter admütas,
sed nec victoriam possunt sperare , nec veniam.
ipsos raaneat , ex regum suorum cruciatibus metiuntur ■ ^
Ubi nunc est illa feiocia ? ubi semper infida mobihtas-
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Jam ne procui quidem Rhenum andetls accolere , et vix
securi Humina interiora potatis . Contra hinc per inter-
valla disposita magis ornant limitem castella , quam pro-
teguht . Arat illam terribilem aliquando ripam inerinis
agricola » et toto nostri greges flumine bicorni mersantur.
Haec est tiia , Constäntine , deAscarici Merogaisiqne *) sup-
plicio quotidiana atque aeterna victoria . Constantin be¬
kämpft aucb die Franken in ihrer Heimath , baut eine Brücke
bei liöln : eodem impetu » quo redieras in Gallias tuas,
perrexisti ad inferiorem Germaniae limitem . . lluperatlidem gens levis et lubrica barbarorum , et robore atqueaudacia lectis eruptionis aüctoribus , ihstitisse Rheno nun-
tiabanlur . Illico obvius adfuisli , et praesentia tua , ne
auderent transitum , terruisti . . Sirnulato nuntio majorisin superiore limite tumultus , occasionem stolidis ac feri-
nis mentibus obtulisti in nostra veniendi , telictis in oc-
culto ducibus , qui securos adorirentur , . Toto Rbenl
alveo , oppleto navibus , devectiis terras eormtl ac domos
moestas lugentesque populatus es » tantamque Cladem,
tastitatemque perjurae genti intulisti » ut post Tix ullum
homen babitura sit . Panegyr . Constantino dict . 8> 21 . 22;
iiisuper etiam AgrippinensiponIcfaciiindo reliqüiis adflictae
gentis insultas , ne umquam metus ponat , semper horreat,
seinper supplices manus tendat , Cum tarnen hoc tu magis ad
gloriam imperii tui et oriiatum limitis facias , quam ad facul-
tatern , quoties velis , in hosticum transeundi , quippe cumtotus armatis navibus Rhenus instructus sit , et ripis Omni¬bus usque ad Oceanum dispositus miles immineat . Eu-menii Panegyr . Constantino dict . c . 13 . Als Julianus andie Spitze des gallischen Heeres gestellt wurde , War»mit dem umliegenden Uferlande , Köln von den Franken
genommen i (Taurinis ) nuntio percellitui ’ gravi , qui nu-
per in comitatum Augusti perlatus , de industria silehatur,ne pai ’ata diffluerelit . Indicabat autem , Coloniam Agrip-pinttm, ampli nominis urhem in secundä Germania , per-tinaci barbarorum obsidione reseralam magnis viribns,et delelam. Ammian . 15 , 8 ; und 10 Monate in ihren Hän¬den , wie Julianus selbst schreibt : rovvoig ovoav xa-

* ) So ist offenbar die verdorbene Schreibung der Hss.Asacari cinere gaisique , Asacari cumero geasique » Assaccari cy-mero craisique , Asacari cymero gaisique herzustellen ; in denAusgg . unrichtiger Ascarici Regaisique . Kur den ersten Namengibt Nazarii Panegyr . Constantino dict . c . 16 : tu ferocissimisregibus Ascarico et comite suo captis , tantä laude re » bellica*auspicatu ».
22 *
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talaßozv eyo
'i xi]v Tainrluv , noJ . iv te rh ’i/ . aßov %i

'
ß*

Ay Q mnLvav ent tut c
Bip -' f>>, ngo fnjvcüv icdotxvlup

nov dexa. Ad S . P . (,) . Atlienieusem , Oj>p . p . 279 - *)
Wie .Köln werden auch die übrigen üferslädte von Ju¬
lianus wieder benutze und mit Gelraide aus Britannien
verseilen : liorrea qüin etiam exslrueret pro incensis , ubi
condi posset annona , a Britannis suela transi 'erri . Et

•utrumque perfectum est spe omnium citius ; nam et lior-
rea veloci opere surrexerunt , alimentorumque in iisdem
satias condita : et civilales occupalae sunt seplem , Caslra
Herculis , Qnadriburgium , Tricesimae > 1Voveshem , Borna,
Anlunnacum et Biugio. Aminian . 18 , 2 . Gegen das Ende
des Jahrhunderts -waren die Franken Genobaud , Marco-
iner und Sunno der Sclirecken der römischen Umgegen¬
den : oo tempore Genobaude , Marcomere et Smmone
ducibus Fremd in Germaniam prorupere ac pluribus
mortalium limite inrupto eaesis , l 'ertiles maxime pagos
depopulati , Agrippinensi etiam Coloniae metum incus-
sere . Sulpic . Alexander ap . Gregor . Tue . 2 , 9 - Arbo¬
gast , der Befehlshaber des römischen Heeres , unternahm
einen Winterzug gegen sie , aus dem die einzelnen Vor¬
gefundenen Völker genannt werden : Arbogastes Svnno-
nem et Marcomerem subregulos Vremcarvm geniilibus
odiis insectans , Agrippinam rigente maxime hieme petut,
ratus tuto omnes Franciae recessus penetrandos uren-
dosque , cum decussis foliis nudae atque arentes silvae
insidiantes occulere non possent . Colleclo ergo exercitu,
transgressus Rhenum , Bricteros ripae proximos , pagum

*) Den damaligen Zustand des ganzen westlichen Rheinufer-
landes schildert Julianus in demselben Schreiben an die Athe¬
ner : ö'ld' ozßt ßoi ( o Ktoyautvziog ) zdjy G tgcizontduiv Z),y r.yV-G)-

ygog d (J/ß ’ xttl GTg
’uzsvoi /.icy cix/jcl^oyzOg zov Gizbv , noiiwV

zzavv rtQfiaväv negl zu ; 7zenoQfh// .iiVag Iv Xztzoig nölsig cedstos
xcnoixovyzav . To u \ y ovv ntf/S -og rojy tzuJsoiv nivze . ziov zeti

■zsGGaqnxbvzä tGzi , ttfyqru di >]QJiaGfzeya , Slyn zwv nvpyoiv xni 'läv

iXaCGovoov <pQOVQio>y . f̂ g ivt ^iovzo yyg tnl zeitig cts zov
‘Pr/i/ov zm-

Cijg o £ Bägßaqoi zo /ziyt &og , ozioGov äno zttiy nyyw v aviäv cig/o-
fisvog aygi zov 'Slxsuyou nzniluu ßuvei • zgiaxoGict d's ßjnr/nyßjß
ß ’ioyog roü ‘Ptjvov Grdtiia oi zzq bg tynug olxovvzsg teyaioV zgizu.a-

Giov de »jv in zovzov ziluzog zo xazaXuißdiy ent^ iw vnö zijg UßlKß
iv &a bilde vfjLictv t ^ rjy zo 'Cg Kelzoig zd ßoGxt

'
ifiazcC xcnziß-

Tires ionV-oi zaiy tyoixovvzcvy , ccig ovnoz ziantöxovy ot Be.Vß
- - - - - - - ■ - - zlan«,

Ging,
Uig
ßeegot. Opp . p . 278 . 279 . Dies war also wieder ein Grenz
wie einst vom Aufsenwald bis Zur Donau nach Austreibung «cr
Helvetier und Bojen , eine Marca , in der sich vielleicht , wenn
e » dabei geblieben wäre , wieder Markomannen gebildet hätten*
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ctiam , quem C/iamavi incolunt , ‘ depopulatus est , nullo
uuquam occursante , nisi quod pauci ex Ampsivuriis et
Chuttis Maroomere duce in ulterioribus collium jugis ap-
paruere . Ejusdem fragment . ap . Gregor . Tur . Der Zug
■war also yon Köln aus auf dem östlichen Ufer abwärts
gerichtet , durch das Land der Bructerer an der Ruhr,
und yon da ins Gebiet der Chamaven , jenseits der Lippe;
im Hintergründe , auf den Höhen , zeigen sich Chatten
und Ampsivarier . Das Ende der beiden Frankenfürsten
berichtet Claudianus de laud . Stilic , d , 241:

1Marcomeres Sottt/oque docent : quorum alter Etruscum
Pertulit exsilium : cum se promitteret alter
Exsulis ultorem , jacuit mucrone suorum . *)

Unter dem gemeinsamen Namen der Franken nahm an
diesen Zügen lebhaften Antheil der Chatten Nachbarvolk
an der Nordseite , die

Ampsivarii . Früher von, den Römern von den
Ufern des Rheins vertrieben , hatten sich die Ampsiva¬rier ins Innere zu den Cliatten und Cherusker » gezogen.Dort sollten sie' nach römischen Berichten vernichtet
worden sein (Tac . Ann . 13 , 56 . S . 91) . Aber die Ampsivarier
erscheinen wieder im 4 - Jalfth . hinter den Chamaven
und Rructerern neben den Chatten als heftige Plünderer
des Römerlandes , gegen die Julianus einen eigenen Zugunternimmt : Julianus in limitem Germaniae secundae
est egressus ; omnique apparatu , quem flagitabat instans
negotium , communitus , Tricensimae oppido .

**) propin-
qnabat . Rheno exinde transmisso , regionem subito per-vasit Pruncorum , quos Ansivarios vocant , inquietorumho.minum , licentius etiam tunt percursantiuüi extima Gal-
liarum . Quos adortus subito nihil rnetuentes hostile,
niiniumque securos , quod scruposa viarum difficultate
arcentc nulhun ad süos pago .s introisse meminerant
prinoipem , superavit negotio levi , eaptisque plurimis et
oceisis , orantibus aliis , qui superfuere , pacem ex arbitrio“
dedit , hoc prodesse possessoribus finitimis arbitratus,
Ammian . 20 , 10 . Alluarii heifst das Volk in den Aus¬
gaben Ammians , in Hss . wohl auch Alti/arii , Advnrii,

*) Kurze Zeit vorher ist von Ammian Mellohauäes, ein kriege¬rischer König der Franken in der Nachbarschaft der Alamannen
genannt ( 50 , 5) . Derselbe , wahrscheinlich aus dem Vaterlande,
vertrieben , erscheint unter Gratian in römischen Kriegsdien¬sten ( 51 , 10 ) .

* *) Uni Sanlea.
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xmAAnltiarii , aber in andern am sichersten -Am/flirrt, Amu
varii. Gegen das Ende desselben Jahrhunderts findet in den,
selben Gegenden , vom Rheinufer entfernter , hinter den
Rructerern . und Charnaven Arbogast auf seinem Zuge ge¬
gen die Frankenvölker nicht Attuarii , sondern Ampsi-
varii neben den Chatten : nullo unquam occursante , liisi
quod pauci ex Ampsivariis (al . Ampsuariis) et Ciiattis Marco-,
mere duce in ulterioribvs collium jvgis apparuere . Sulpic,
Alex . 1 . c . Dafs auch Julianus ferner vom Rheinufer weiter
ins Innere und Gebirgige ( das Volk safs demnach uin diese
Zeit an der oberen Ruhr , wo ehemals Marsen und Si-
gambern ) gezogen sei , beweist die Angabe Ammians,
dafs in die Schluchten des Frankenvolks vor dem Cae,
sar noch kein römischer Prinz gedrungen war , da die
Völker des Uferstriches zunächst vor Julianus schon Com
stanünus durchzogen hatte ( Panegyr . 5 , 12 . 8 , 22 - 9 , 18) ,
Zudem werden Ampsivarii um dieselbe Zeit in der No,
titia imperii unter den römischen Hülfsschaaren auf,
geführt.

Während die salischen Franken sich in ihren neuen
den Römern genommenen Sitzen behaupteten , wurden
die oberen Franken und .Viamannen von Julianus wieder
über den Rhein zurückgedrängt ; im folgenden Jahr¬
hundert , nachdem die benachbarten Striche und Städte,
Main? , Köln , Trier in wiederholten Anfällen geplündertund verheert waren (Trier , von wo 418 die Praefectura
Praetorii Galliarum nach Arelate verlegt wird , zum
zweitenmal 'um 412 : Treverorum civitas a Francis di-
repta incensaque est secunda irruptione. Ren . Profutur,
Frigeridus ap . Gregor . Tur . 2,9; zum viertenmal , da
Salvianus schrieb , um 440 : Treverorum urbs excellentis,
sima quadruplici est eversione prostrata . De gubern . Dei,
ed . Par . 1669, p , 150 ; vgl . p . 140 . 144 ; nach gleichem
Schicksale der Rheinstädte : Mogontiacensium civitas, ex-
cisa atque deleta est . , Agrippina hostibus plena . ibid . p . 150),
fassen auch die Oberfranken festen Fufs im Römerlande.
Von einem Siege des Äetius über die Franken am Rhein
meldet Chronic . Prosp . und Cassiod . : Felice et Tauro,
Coss. ( J . 428 ) . Pars Galliarum propinqua Ilheno , quam.
Fr and possidendam occupaverunt , Aetii Comitis annis
recepta . Auf das 7 . Jahr Valentinians (430) schreibt das
Chronic . Idatii : Idatius Episcopus ad Aetium ducem,
qui expeditionem agebat in Galliis , suscipit legationem.Und zum darauffolgenden : superatis per Aetium m
certamine Francis et in pace suscepfis, Censorius Comes
legatus mittitur ad Suevos , supradicto secum Idatio re-
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deunte . Hier die letzte Gegenwehr der Römer gegen
den Andrang der Franken am Mittelrhein , nach welcher
endliche Einwilligung in ihren Besitz des eroberten Lan¬
des und gütliche Uebereinkunft . Da um diese Zeit das
linke Rhcinul ’er um Mainz die Burgunden , und in den
unteren Frankengegenden schon längst die Salier inne
hatten , so kann der Kampf des Aetius nur in dem Rhein¬
striche zwischen diesen Völkern geführt worden sein,
gegen diejenigen Franken , die nachher ebendaselbst
unter dein Namen Ripuarii auftreten , und kurz darauf
als Hülfsvolk der Römer gegen Attila erscheinen : his
(Romanis ) enim adfuere auxiliäres Franci , Sarmatae , Ar-
moriciani , Liticiani , Burgundiones , Saxones , Ripariiy
Olibriones . Jornand , c . 56.

Ripill ' ii . wahrscheinlich lateinischer Name , Ufer¬
bewohner , zuerst in der gegebenen Stelle des Jornan-
des . *) Gregor Yon Tours , der wenig eingeweiht in die
Stammverhältnisse und ältere Geschichte der deutschen
Völker , so wenig den Namen der Riparier hat , als den
der Salier , sondern blofs den allbekannten Gesammt-
namen , erzählt aus der Geschichte dieser Rheinfranken
nur , wie ihre letzten Könige Sigibert , der zu Köln sei¬
nen Sitz hatte , und sein Sohn Chlodericli durch die
treulose Hinterlist des Königs der Salier Chlodoveus
um Herrschaft und Leben gebracht wurden (2 , 40) . Dem
Volke wurden seine eigenen Gesetze , deren Zusammen¬
stellung , Lex li 'ipuarioritm , sich erhalten hat , gelassen,
seine Wohnsitze dem fränkischen Reiche einverleibt,

*) Die Benennungen Noricum Ripense, Valeria , Dacia Ripert-
sis sind bekannt . Provincia Pannonia secunda Riparensis,
sive Savia steht in der Notit . imp . ( Graev . Thes . Antt . Rom . 7,
p . 1959 ) j in derselben ( p . 2005 ) bezeichnet Provincia Gallia
Riparensis den Landstrich an der Rhone , und eine Inschrift zu
Lyon bei Reines , p . 650 n . Gk nennt Annonarii Riparii. Da
der Name des deutschen Volkes am Rhein das erstemal eben so
geschrieben vorkommt , so scheint er römischen Ursprungs,
und durch deutschen Mund umgebildet die Form Ripuarii,
Ripoarii , auch Ribuarii mit romanischer (altfränkischer ? Grimms
Rcchtsaltertli . p , 776 ) Erweichung des Labials , wie in scabinus
für scapinus , alts . scepeno ( Schöffe ) , Sabaudia , Savoye , aus
älterem Sapaudia , val Levantina aus vallis Lepontina . Jedoch
hat Ripuarii — Hripuarii genommen , auch deutsche Etymologie.
Rippa , Hrippa , Hripo , Uriffo findet sich als Mannsname in der
ostanglichen Stammtafel , bei Falke und Meichclbeck , wozu ahn.
hripa, tumultuarie agere . Darum auch wohl möglich , dafs das
Volk seinen alten Namen Ampsiwaren inllripwaren umwandelte,
und dieser erst in römischem Munde zu Riparii wurde.
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in den historischen Schriften und Urkunden bezeichnet
Ducaius Bijmariorum ( Annal . Berlin .' ap . Pertz 1, 454-,
Excerpta Chartul . A Verlhinens , ap . Leibn . n . 24) ; hau,
figer pagus Ripariorum , Ripoariorum , Ribuariorum , Bü
ponim ( Chartal . Werthin . 15 - 19 . 25 . 55 . 44 - 51 . 58 ) ,auf beiden Seiten des Rheins von der Arduenua abwärts,
auf dem östlichen Ufer bi # über die Ruhr , auf dem west,
liehen bis zur Maas aiisgebreilet , mit der HauptstadtKöln und den bedeutenderen Orlen Bonn , Achen , Zül¬
pich , Jülich und auf dem rechten Rheinufer Werden an
der Ruhr . Weiter südwärts an der Mosel wohnten nicht
mehr Ripuarier , und wenn die Annales . Xantenscs auch
das Moselland regio Ripuariormn , Bipnnria, König Lo¬
thar rex Ripuariorum , rex Bipnnriae f Pertz 2 , 227 . 230-
253 - 255 ) nennen , so setzt der Chronist , ein Ripuarier,den Namen seines ,

"Vaterlandes .uneigenüich und in will -,
külirlicher Erweiterung für Lotharingia . Wer sind nun
diese Ripuarier '? Pranken , Südfranken , antwortet die
Geschichte ; also . Chatten 1? Wären sie dies , so lielse
sich , wenn auch begreifen , warum sie unter dem beson,
deren Rainen Uferfranken auftreten , noch nicht ein,
sehen , warum mit eigenen Gesetzen , mit eigenem König,
von den ! nicht erwiesen werden kann, , dafs er weiter als
Über das rlpiranische Gebiet herrschte , *) was alles dar,
auf zeigi , dafs sie auch ein eigenes , von den Chatten
isoliertes Volk gewesen sind , Sie sind , wie die gege¬benen : .Nachrichten deutlich angeben , ein neues , über
den Rhein . eingewandertes Volk . Auf den gegenüber,
liegenden Höhen fanden sich die Ampsivarier noch am
Ende des 4 - Jahrh . , vorher wegen ihrer kühnen Streii-
ziige selbst von Julianus bekriegt ; Volk und Name ver¬
schwindet dort im folgenden . Die Ampsivarier sind die
Franken , gegen die die Römer zuletzt am Rheine kämpf¬
ten , die , nachdem die unteren Rheingegenden von den
Saliern und Chattuariern besetzt waren , sich um Köln
den Rhein aufwärts verbreiteten , und in ihren neuen
Sitzen anfangs , seit dem Friedensschlüsse mit Aetius,
Bündesvolk der Römer , in der lateinischen in der Ge-

*) Dazu reicht nicht hin die Stelle des Greg . Tut . 2 , 40 : cuffl '
que ille ( rex Sigibertus ) egressus de Qolonia civitate , transacto
fiheno per Buconiam silvam ambulare disponeret . ßw -onia
von bolta , p .uohlm ( fagus ) ist hier weiter nichts als der INains
der Köln gegenüberliegenden Waldhöhen , erst später allein
Bezeichnung der Kuchemvaldungen an der Rhone und dem A
gelsberg.
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gend noch herrschenden Sprache , als Bewohner beider
Ufer , den neuen Namen Riparii erhielten -.

Cliattisclie Franken . Eine Abtheilung der
Chatten folgte den Ampsivariern zwei Jahrzehende später
in die Gegenden an ihrer Südseite , am Rheine , wo vor Kur¬
zem die Burgunden wohnten , und an der Mosel , deren An¬
wohner , die Olibriones , noch unter den römischen Hiills-
yölkern gegen Attila genannt werden . Nach der Fahrt des
Hunnenkönigs werden allein die Oberfranken Herren die¬
ser Gegenden , sind um das J . 454 schon in ihrem Besitze;

Frcmcus Germumim prfonum , Belgamque secundum
Slernebal, Rhenumque ferox Alamanne bibebas
Romanis i'ipis . . .

perdila cerneng
Terrarum spatia princeps jam Maximus , unum

$uod fuit in rebus , peditumque equitumque magistrum
e sibi A vite legit . Sidon . Apoll . Carm . 7 , 372 . #)

Um das J . 472 schreibt Sidonius an Arbogast (der comes Tre-
virorum heilst in einem Schreiben des Bischofs Auspicius
von Toul an denselben , Bücher . Belgic . Rom . p . 570) , und
rühmt ihn wegen seiner Kunde der lateinischen Sprache
unter den Barbaren an der Mosel : polor Mosellne Tibe-
lim ructas : sic barbarorum familiaris , quod tarnen ne-
scius barbarismorum . . (^ uocirca sermohis ponipa Ro¬
mani , si qua adhuc uspiam est , Belgicis olim sive Ehe-
panis abolita lerris, in te- resedit : quo vel incolumi , vel
perorante , etsi apud limilem ipsum Lulina jura ceoidermil,
verba non titubant . Epist . 4 . ! ? • Nur Franken können
diese Barbaren sein ; zum erstenmal nennt sie ausdrück¬
lich im Mosellande Mäppinius , Bischof von Rheims , im
Schreiben an Nicetius , Bischof von Trier (a . 550) , ap.
Sirmond . Concil . antiqq , Gail . 1 , 292 : iteratis scriptis
(rex Theodebaldus ) edöcuit , beatitudinem vestram , dum
aliquos Francorvm pro zelo diyini timoris corripit , ac
pro inceslis conditionibusa communione ecclesiasticä remo.

*) Die fränkischen Chronisten , welche die Franhenabthei-
hingen nicht kennen , werfen auch ihre Züge durcheinander : in
’ llis diebus ccperunt Franci Agrippinant civitatem super Ilhe-
nurn , vocaveruntque eam Golonianij jnultumqne popul um Ko.
mauqrum a parte Egidii occiderunt ihi . Hgidius verp exinde
per fugam elapsus evasit . ( Aegidius , der init den salischen
kranken kämpfte , ist ohne Zweifel falsch nach Köln versetzt .)'Veucrunt autem Treviris civitatem super iluvium Mosellam,
vastantes terras illas , ipsamque urbem succendentes ceperunt.Aain ante a Chunis fuerat disrupta atque adflicla . G.csta reguujirancor . e . 8 , Bouq . 2 , 54Ö.
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vet , scandala , , sustinere . Zu seiner FranciaRhenensis stellt
der Geograph von Ravenna das Thal der Mosel ( 4 , 26 ) :
item juxta praenmninatum iluvium Mosela , quam Brattciam
Bhineusem nominavimus sunt civitates , id est Tulla,
Scarbona , Meeusa [ Metusa ] , Gannia , Treoris , Nobia,
Princastellum (Berncastel ) , Cardena (Garden ) , Conbulan-
tia (Koblenz ) . Yon Koblenz aufwärts ist das Rheinufer
fränkisch bis zum Forst von Hagenau , vor welchem der
Speiergau , der äufsersle Frankengau gegen die Alaman¬
nen im Elsafs , liegt.

Her gröfsere Theil der chattischen Franken ist über
dem Rheine auf dem vaterländischen Boden in den ur¬
sprünglichen Sitzen und in ihren südlichen Umgebungen
zurückgeblieben . Franken zeigt die folgende Zeit zwi¬
schen den Sachsen , Ripuariern , Alamannen und den er¬
sten Westslawen ausgebreitet vom Tbale der Sieg und
der Diemel bis an die Murg und Enz , durch den Lauf
des Kochers , der Jagst und der Tauber , des Mains bis
in seine oberen Thäler an die Rednitz und die YVerraj
in diesem Umlänge dehnen sich die ostfi änkischen Gaue
aus . Chatten haben sich also nicht blofs über den va¬
terländischen Boden hinaus verbl eitet , sie haben im Ya-
terlande selbst eine erweiterte Stellung eingenommen.
Ucbef die Zeit dieser bedeutenden Yerbreitung nach
Süden über den Main bis in das untere Thal des Neckars
enthalten die historischen Schriften des Alterthums keine
ausdrückliche Angabe . In der zweiten Hälfte des 4 . Jahr¬
hunderts waren noch die unteren Maingegenden im Be¬
sitze der Alamannen ( Ammiam Marcell . 29 , 4 - 30 , 3 ) ,
aber es ist nicht wahrscheinlich , dal 's sie noch lange
von ihnen behauptet worden sind , sondern dafs sie in
die Hände der vom oberen Lande vorrückenden But'-
gunden kamen , und nach dem Abzüge dieser das ganze
Mainland an die Franken übergegangen ist . YVaren Ala¬
mannen noch zur Zeit Chlodwigs in ihren älteren nörd¬
lichen Sitzen , und sind sie dort geblieben (und nach der
baldigen Unterwerfung des Yolkes unter den fränkischen
Sieger könnte die Entfernung des Yolkes aus einem so
breiten Striche nicht angenommen werden ) , so mulsten
sie auch ihren Namen erhalten . Aber es werden nur
Franken am Main genannt ; die Lahn , die Nidda , die
Tauber , der Main sind , wahrscheinlich aus dem gothi-
schen Schriftsteller Athanarit , im Lande der Franken
aufgeführt vom Geogr . Ravenn , 4 , 24 : in qua l 'ranconM
patria transeunt plurima flumina , id est , Logna , N >da >
Dubra , Movit [ Movie ] . . In welcher Beziehung da-
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neben die Städte Worms , Speier , Aschaffenburg , Würz¬
burg als alamannisebe genannt sein können , ist bei den
Alamannen gesagt (S . 521 . 522 ) . Franken predigte Sanct
Kilian das Christentbum , und -Franken lieil 'sen sieb selbst
mit Nachdruck die Mainanvolvner um Würzburg in der
Grenzurkunde ( v . J . 779 ) bei Eckb . Franc , Or . 1 , 675;
so sagant daz so si Vuirziburgo marcha unte Hettinges-
veldono , unte quedent daz in dero marchu si jeguuedar
joh Cbirihsazzo sancti Kilianes , joh frono joh friero,
Franchono erbi.

An der Grenze der östlichen Franken gegen die
Sachsen , in den Ursitzen der Chatten , erscheint spater
die besondere Volksbezeichnung

Hessi . zuerst genannt um 720 im Schreiben Gre -*
gors III . an die Ostfranken ( Olhlon . Vita S . Bonif . ap.
Canis . ed . Basn . g , 1,551 ) , in den historischen Schriften
und Urkunden Hassi , Ha .ssii , Hessii , Hessoues. Ihr Land,
Provincia Hassorum , Provincia quam Hessi in habil ant ,
regio Hessonum , pagus Hessorum in den Traditt . Fuld.
( n . 472 . 612 . p . 505 n , 80 < p . 505. n . 4 ) , Pagus Hessi
in den Traditt . Corhej . , Francorum pagus , qui dicilur
Hassi beim Poeta Saxo ad a . 774 , erstreckte sich von
der mittleren Fulda über die untere Eder längs der
Weser bis in das untere Thal der Dieme ) , Der nörd¬
liche Theil an der Dieinel , von den vordringen¬
den Sachsen in Besitz genommen , hiefs pagus Hessi
Saxonicus (häufig in Saracnon . Reg , bei Falke , Dipl , de
a . 1Q17 ap . Falke p . 68 ) , der südliche , mit fränkischer
Bevölkerung , pagus Hessi Franconicus (Saracho ) . Selbst
in diesen , bis in die Nähe von Kassel ,

-waren Sachsen
gekommen : ad villam cujus est vocabulum Vuluisangar
( Wolfsanger ) , quam tune temporis Fr and et Sapones
pariter inhabilare videbanlur. Dipl , Caroli M . ap . Falke
p , 377. Schannat n . 239 , Als Bewohner eines unzwei¬
felhaft chattischen Landstriches werden die Hessen si¬
cher für Nachkommen des alten Volkes zu halten sein.
Man hat selbst keinen Anstand genommen , den Namen
Hessi für eins zu erklären mit Chatti . Dem wider¬
spricht jedoch die Grammatik , Nicht Hazzi bei den
Oberdeutschen , Hatti bei den Unterländern , wie der
Name Chatti im Munde der Einheimischen sich wieder
zeigen mülste , heilst er , sondern Hassi , Hessi , Hessones.
bei beiden , eben so verschieden von Chatti , wie der
häufige Mannsname Hessi , Hasso von Hetti , Hatto , llezzi,
Hazzo ( Grimm 1 , f72 ) . Auch die Geschichte könnte
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gegen die Identität : der Hassi und Ghatti Einspruch thun.
Könnten nicht bei dem Vordringen der Sachsen gegen Sü¬
den , vor welchen die vordersten Franken ohne Zweifel
aus einigen Gegenden zurückwichen , auch die kleb
neren Völker um die untere Weser , die Chasuaren juit
den Danduten und Nertereanen , in diese Gegenden ge¬
drängt worden sein ? Da jedoch keine Spur sich zeigt
von der Vereinigung dieser , Völkchen mit den Franken,
sie wahrscheinlicher unter die grofse Verbindung der
Sachsen , ihnen benachbart , sich verloren , haben , und das
Uebereinkommen des Namens Chasuarii allein keinen hin¬
länglichen Grund abgibt , so bleibt die Behauptung , dal’

s die
11 essen von den Chatten stammen , der Theil derselben
sind , welcher im alten inneren Chatlenland zurückge¬
blieben ist . Aber , nirgends zeigen die abgezogenen
Theile sich als einzelne Völker , weder die Franken am
Main , noch am Neckar , noch an der Mosel sich unter
beso .ndern Namen , sollten die Hessen .allein als ursprüng¬
lich isoliertes Volk der Chatten genommen werden müs.
sen , deren Namen die Geschichte nicht als Gesammt-,
sondern selbst als . Einzelnamen kennt “? Es Ialst sich darum
behaupten , dafs Hessi in seinem Ursprünge nickt
Volksname ist , der zum Gaunamen geworden , wie pagus
Hattuaria , Borahtra , sondern •umgekehrt Gauname , der
6piiter als Volksname in Gebrauch kam . .llassi , Hessi, *)
greiser Frankengau an der Fulda und Weser , wie das
Grabfeld ander entgegengesetzten Abdachung zumMam,
war der äufsersie Gau gegen die feindlichen Sachsen.
Die Bewohner dieses fränkischen Grenzstriohes , als des¬
sen Vertheidiger sie unter besonderer Bezeichnung ge¬
nannt werden mulsten , wurden am einfachsten nach ih¬
rem Gaunamen bekannt , der dadurch alimälig zum Vor¬
namen geworden ist , **}

* ) Hassegoive, Hassagoive ist auch ein thüringischer Gau¬
name , auch Uosagowe geschrieben , Uasugowe in den Traditt.
Corhej . , flasagmve noch ein ostfränkischer im Maingebiete ,( vvo
noch die Namen liasberg , Hasfurt ( vgl . S . lü , Anm. 2) , nac “
deren Schreibung mit einfachem s neben der verdoppelten,
durch die Kürze des Vokals entstandenen , auch Hasi , Hesi an¬
nehmbar ist , und weiter zu vergleichen der Flufs.name Hasa,
der Ortsname IiacovQyCt bei Pto ’l . ( abgeleitet wie Visurgis,
J! oväo (iyCg , BovdouQylg Vindob . Fontebl . , KoQiäeQyCg , BwovQ-
ytoi’) und der Volksname Kctaovcinoi, Chasuarii . Als Mannsnaine
kann Hassi , Hessi erst gebraucht worden sein , nachdem nei
Volksname schon geltend war , wie Alaman , Paigiri.

Beispiele , dalt die nackteu Namen von Gauen , selbst von
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Nach der Vereinigung aller Fraukcnvölker mit dem
Reiche der salischen Franken wurde die Gesamintiriasse
unter zwei Hauptbeneminngen unterschieden , als Ost-
und Westfranken , Austri , Nöustri , Austrasii,
Neustrasii j in der alten Sprache Austras , Ninstras . *)
Ansfrasin , Ausiria , Auster, war Ostlrankenland , so weit im
Gebiete des Rheins Franken wohnten , News tri « , Neuster,
das westwärts sich ausbreitende Frankengebiet , das Gebiet
der erobernden Salier selbst . Angaben über die Grenzen
beider Gebiete sind : qui locus ( Liugomca urbs ) , etsi
Avslrusiorum Jitiibus inimineret -, vicinus tarnen Burgun-
diae erat . Vita S . Salabergae , Roll . Sept . 6 , 525 ; Virtimmm,
cpiae sita in confinio Neuslriae et Aiislrasiae. Hugonis Vita
S . iVlagdalvei , Roll . Oct . 2 , 542 ; Pippinus ad Carbonariam
silvam **) pervenit , qui ler minus nlraque regna (hvisrriil,
■. . jamdietam Carbonariam silvam transeunt , hostiliter
cuncta vastantes ad interiores regni illius partes intre-
pidi perveniunt , lraud proculque ab oppido Viromen <lo-
rum juxt « yillamj cui vocabulum est Textriciumj caslra

Orten , ohne weitere Ableitung , niit hlofser Pluralendung zur Be¬
zeichnung ihrer .Bewohner wie Volksnamen gebraucht wurden,
sind nicht srltbn ; Turingis etllessis , Bortharis , Nistresis , Wtdrevis
elLognais , Suduosis et Grahfeldis, iin Schreiben Gregors III . hei
Olhlon ; Vmrziburgn inarcha unte Aetlingesveldono , in der
Wirzburger Grenzurkundc ; in regione Salcgevrona, in I ’ rovin-
cia Grabfeldorum , in confiniis Grabfeldono et Salageu -ono, in
regione Grapi

'eld in linibus Vueterungono et liugiheimonu.
Schannat h . 486 . 488 . 492 . 49 o , und noch in andereil Stellen.
So auch ahd . Bcheima , die Bewohner von Behcim , die Behei-
men , Böhmen , selten Bcheimara ( Beheimare in der slaw . Völ¬
kertafel der Miiiiclm . 11s . ) , Bailieimer , wie sonst Francliono-
furtara , Hrannungero , Obordörfäro inarcha ii . a . in Urkunden,
i *) Mit der alten Pluralend '

ung - as ( gotln - os) für - a,
Welche im niederfränkischen Sprachdenkmal dqr Abrcnunlia-
tionsformel im Worte genotas sieht , auch in baierischcn Orts¬
namen , wie Frisingas , Otingas sich zeigt . Kaum anders sle-
hensich Austrasia und Neustria als in der Bedeutung Ost - und
Westland einander entgegen , und Ncustria für Wistria gibt
sonach ein späteres Beispiel eines wirklich im Munde der
Ueutschen gebrauchten prosthetischen N zu den älteren Nui-
tliones , Nerlhus . Heine andere Bedeutung wissen die Annal.
Mettens . ad a . 688 : Theodoricus rei occidenlalium Francvrum,
quos illi Xi ?vislrios dicunt . Man nüifsle aufserdem den Namen
als abgeleitet durch -ister , ausniu , neu , also Neuland , erklären
wollen.

**) An der Sambrc : Juita Carbonariam in locq qui voca-
tur Thimiun (Thuin ) . Chronic . Reginon , ap . Pcrtz 1 , 590.
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posuerunt . Anna ! . Mettens . ad a . 690 * Pertz 1 , 518 . Dei*
Geograph von Ravenna gibt nur den Namen des West¬
landes ( 5 -, 28 ) : item Britannia , vel patria , quae dicitur
Fusfricus. Sed non de insula Britannia , quae de infra
Oeeano existit , dicimus , sed haec Britannia intra Euro*
pam esse dignoscitur . Äustrasia heilst ihm Francia Rlie-
nensis : iterum ' ad frontem ejusdem Frigonum [ Frisonum]
patriae , quornodo , verbigratia , ut dieamus ad terram spa*tiosam ponitur patria , quae dicitur Francia fUnnensis,
quae antiquitus Gallia Belgitia Aiobrites dicitur . . . In
qua Francorum patria transeunt plurima Ilumina , id est
Logna , Nida , Dubra , Movit [Mohin ] , Rura , Inda , Aniefa.
4 , 24 ; iterum desuper quornodo ut dieamus ad faciem pa*triae trancorum Rhineminm est patria , quae dicitur Tu*
ringia . c . 25 ; . . delo [ Mosa ? ] Francia Rhmense nomi*
navimus sunt civitates , id est Navaga , Dinantis , Gin*
Mamon . . Item juxta praenominatum Iluvium Mosela,
quam branciam Rhinensem nominavinius , sunt civitates . .
c . 26 - *) Der Name Franken hat sich in der Benen*
mmg der Westfranken , der Franzosen , und ihres Gebiets*
Frankreichs , und im deutschen Stammlande nur in den
Maingegenden erhalten.

Brncteri . Hier nicht als Tlieil der Franken,
welcher Name ihnen nirgends ausdrücklich beigelegt ist*
sondern als Zwischenvolk zwischen den oberen und un¬
teren Frankenvölkern zu erwähnen , Noch nannte sie
Ptolemaeus , in kleinere und gröfsere Bructerer abge*
theilt , den Sigambern im Norden . Eine bedeutende Um*

*) Die Austrasii sind nocli unter den näheren Bestimmun¬
gen superiores , Franci Superioren , inferioren erwähnt . Die Francs
superiores , Austrasii superiores ( Gesta reg . Francor . c , 27 . 36.
Gesla Dagoberti , Bouq , 2 , 583) sind die Moselfranlien : dux ex
ducibus Austrasiac superioris, quam nunc Lotharingiam vocant.
Vita S , Bosonis ap . Bouq . 3 , 591 5 die unteren Ostfranken die
Völker an der Schelde und dem Niederrhein : sub Pippinc(
duce Fräncortim orientalium, videlicet inferiorum u Eheno adus•
que Schaldam. Vita S . Fredegandi , Boll . Jul . 4 , 295 . Franci
superiores sind neben den Austrasii ( unter denen liier insbe¬
sondere die Franken auf der Ostseite des Rheins gemeint sind , wie
bei Alfred : he eastan Eine sindon Eastfrancan. Or . p . 19 ) erwähnt:
igitur Burgundiones et Austrasii et superiores Franci. Gesta reg.
Franc , c . 36 ; Dagebertus Rex monarchiam in tribus regnis , Bur*
gundionum , Austrasiorum , superiorum Francorum, sagaciteraccep ' t*
Fragment , hist . ap . Boucp 2 , 692 . Eben so Hessii ( in den Annan
Fuldens . und in der Theilung von 859, Pertz 1 , 544 , 455 . 3 , 575 ) *
So dals Austrasii im engsten Sinne die Mainfranhen bezeichnet.
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Stellung erfolgte nacli ihm in diesen Gegenden . Die
erste Frankenvereinigung bildet sich hier ; Chamaven
kommen Von Osten an die Nordseite der Sigambern , und
die Bructerer , in deren Sitze sich nun die Franken und
die nachrückenden Chauken theilen , erscheinen nach Sü¬
den geschoben zwischen Francia im Norden und Suevia
im Süden , in treu wiedergegebener Form Jlurcturi ge¬
nannt auf der Tabula Peut . , welche nach Ptolemaeus Von
dort zuerst diese Kunde hat . In den Gegenden der Lippe
und der Ruhr , auf dem Uferlande des Rheins , sind nach
dieser Stellung ihre neuen Sitze zu vermuthen , und hier
halten sie sich auch lh der folgenden Zeit , w enn schon
den Angriffen der Römer , später der Sachsen ausgesetzt.
Sie linden sich wieder zu Anfangdes4 - Jahrhunderts unter
den gegen die Römer unter Constantins Oberbefehl verbün¬
deten Deutschen : quid memorem Bructerosl quid Cha-
mavos ? quid Cheruscos ? . . conspiratione foederatae so-
cietatis exarserunt » . Innumerae simul gentes üd bellum
coactae , sed uno impetu tuo fusae , dum collativam vim
comparant , compendiosam victoi ’iam praestiterunt . Na-
zarii Panegyr . Constantino Aug . dict . c . 18 - Sie , das nächste
Volk , wurden nach derDemüthigung derFranken Vorzüglich
vom Zuge Constantins über den Rhein .getroffen , den
mit schmeichlerischer Uebertreibung Eumenius schildert
(Paneg . 8 , iS ) : ut tarnen Omnibus modis barbarorum im*
manitas frangeretur , nec sola liostes reguin suorum ( Asca-
rici Merogaisique ) supplicia moererent , etiam immissa
Britcleris Vastatione focisli , Imperator invicte . , . Caesi
igitur innumerabilcs , capti plurimi . Quidquid fuit peco-
ris , captum aut trucidatum est . Vici omnes igne con-
sumti . I ’uberes , qui in manus Venerunt , quorum nec
perlidia erat apta militiae , nec ferocia servituti , ad poe*
Uas spectaculo dati , saevientes bestias multitudine sua ia-
tigarunt . Auch sie traf wieder gegen das Ende dessel¬
ben Jahrhunderts , so wie die Chamaven , weiche seit dem
Abzüge der Sigambern vom Ostufer des Rheins ihre
Nordnachbarn geworden waren , der Einfall des Arbo¬
gast , durch den sie als Anwohner des östlichen Ufers
bekannt werden : Agrippinam rigente maxime liieme pe-
tiit , . . transgressus Rhenum Bricleros ripue proximos ,
pagum etiam quem Chainavi incolunt , depopuialus est.
Sulpic . Alex . ap . Greg . Tur . 2 , 9 - Auf den östlichen Hö¬
hen hinter ihnen hatten sich seit der Mitte dieses Jahr¬
hunderts wieder die Ampsivarier zu zeigen angelängen,
von welchen ohne Zweifel im darauffolgenden den Bru-
cterern ein Theil ihres Gebiets genommen wurde , als sie
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sich als Ripuarier über das benachbarte Rheinufeilaml
verbreiteten , da ein ripuarischer - Gau an der Ruhr , der
pagus Ruricgowc , sich bis über Werden hinauf ausdehnte . |W enn schon von mächtigen und unruhigen Völkern um- j‘
wohnt , bleiben die Bructerer noch fortwährend ein selbst- '
ständiges Volk . Unter den römischen Hülfstruppen i
nennt Brnclerii die Notitia imperii . Unter andern Völ¬
kern ] äfst auch sie dem Honorius huldigen Claudiaiius de ■
IV. Cons . Honor . v . 450 : venit accola sylvae Brvclerus (
Hercyniac . Unter den Hülfsvölkern des Attila führt sie jauf Sidonius Apollin . Carni . 7 , 524 : t

Toringus , 1
Bruclerus , ulvosa vel quem Nicer abluit unda, 1
Prorumpit Francus.

Unter den deutschen Heidenvölkern nennt sie wieder t
Beda (Hist , eccles . 5 - 10) : sunt autem Fresones , Rugini,
I ) ani , Huni, antiqui Saxones, Boriicluarii; sunt, etiam alii |
perplures iisdem in partibus populi , paganis adhuc riti-
bus servientes . Von dem Unternehmen des h . Swidbert,
sie zum Christenthum zu bringen , berichtet ebenderselbe
(Hist . eccl . 5 , 12 ) : Suidberlus accepto episcopalu de* Bri-
tannia regressus lion inulto post ad gentem Borvctmriö-
rum recessit , ac multos eorum präcdicando ad viam veri-
talis perduxit. Sed expugnatis non longe post tempore
Boruclnariis a gente antiquorum Saxonum , dispersi sunt
quoiibet hi , qui verbum receperant . l )as Schreiben Gre¬
gors III . an die deutschen Völker , denen Bonifacius zu
predigen unternimmt, ist auch an sie gerichtet und nennt
sie Borlhari (Olhion . Vita S . Bonif . ) . Aus dem 8 - Jahr¬
hundert erwähnt ihrer noch Aribo , Bischof von Freising
(f 782) , als eines selbstständigen und heidnischen Vol¬
kes , nennt sie aber weniger genau Nachbarn der Thürin¬
ger , von denen sie durch die zwischenwohnenden Sach¬
sen abgesondert waren : euni genti Francorum venundati
sunt . Quidam ex bis , qui eum pretio redemerat , in par¬
tibus Äquilonis Thuringorum gentis cuidam venundavit
in conjacente confinio Borahtanorum gentis , quae ignorat
Deum . Vita S . Emmerami , Boll .. Sept . 6 , 485 - Der sp " ’
tere Bearbeiter dieser Biographie , Arnolfus , schreibt
ungenauer Paralliani*) : orientalibus Francis vendiderunt-
. . Quidam vero , qui liunc exinde venundatuin' accepit,
sub venali commercio tradidit cuidam Turingo in finibus
Faralhanorum , ad id temporis crudeliuin paganorunn

* ) Und darin hat man Baireuther entdeckt!
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Gabis . antiq . lectt . 2 , 40 - Als auch die Bructerer mit
den Anwohnern des Ostufers des Unterrheins Unter fr an;
bische Herrschaft gekommen Waren ■, dauerte ihr Name
als Gauname in den unteren Lippegegenden fort . *)
III . Thuringi » Während im Laufe des Rheins
die Alamannen und Franken ununterbrochen die Römer
beunruhigen j an der Donau die Markomannen nach ihren
früheren Stürmen sich wieder ruhiger halten , verschwin¬
den im Hintergründe die Hermunduri , die noch ain mai-
komannischen Kriege Theil nahmen ( Cajntolin . M . Antö-
nin . c. 22 . 27) , fast aus dem Andenken . SÜEVIA auf der
römischen Reisekarte zwischen den Bructerern und Ala¬
mannen bezeichnet in östlicher Ausdehnung auch ihr
Land ; Noch einmal nennt Hermunduri Jornandes , ohne
Zweifel aus älterer Quelle ; wo er ( in wenig genauem
ganz allgemeinen Beziehungen ) nach den umwohnenden
Völkern die Lage der Wandalen bestimmt , als sie ihre
Sitze in Siebenbürgen hatten (erste Hälfte des 4 - Jahrli .) :
erant namque illis tune ab Oriente Gothi , ab occidente
Marcomanni , a septentrione Hermunduri ^ a meridie Hi-
ster , qui et Danubius dicitur . c , 22 ; Von nün ah weifs
die Geschichte ' keine Hermunduri mehr , sondern seil dem
5 . Jahrhundert an ihrer Stelle Toriugi , Thori/igi, 7V///-
ringi. Dafs diese Thüringer kein verschiedenes Volk

,
*) Pagus Borahtra in der Vita S . Ludgeri , Pertz 2 , 417:ln Urkunden : in pago Bortergo in villa cpiae dicitur Castorp;a . 854 ; in villa quae dicitur Porricheci in pago Borotra. a . 82 (1;

Chartular . Werthinens . äp . Leibn . n . 25 ; 51 ; Holtheim , Häina-latlii , Mulinhüsuh iii pägo Boräctton. Ei Rcgistr ; Ms . bonor;nbbat .
'Werthin . Falke p . 318 ; in pago Boratre in villa voran te

Ismereleke, . ■ et in eodem pago in villa quae dicitur Anadopa, : .suniliter , et . in eodem pago et in . villa cujus vöcabuluin e.StGeiske . Dipl , vom j . 835 ; in pagis Dreini et Boroctra . . in
Seliheim , in Stocklieiiri . Dipl . V . 869 ; ih pagö B 'orht 'jrgö wirtem . . Ericseli . Dipl . v. 966 . Wigands Archiv 1 . 2 , 86 . 88 ; 89mit Nackweisung der Ortsnamen . Pagus Borctimis ist zu Sfcltrei-ben für pagus Dorerinsis bei Schannat n . 511 : res ei meridiana
Parte Lippae flüminis . Am nördlichen Ufer der Lippe bis zumHamaland und zum Rhein ist kein Gftu erwähnt ; wie einst hierdie Ghamaven und Bructerer , grenzten wohl auch später ihreGaue llamäland Und Borahtra zusammen . Südwärts reichtenme Rructerer bis über die Rühr , da den Angaben des Pseudö-Marcellin kaum zu misstrauen ist : Bruno magnus Satrapa Saio-pum cum nobili cdmitatu in provincia BorttfiuarioriimpcrnoclansVi vico Bqtingen. in quadam Boructuariorum villa . t '

elsenhergnomine; Vita S . Swiberti ap , Leibn : l,e . 20 . 21;
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